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Abend⸗Ausgabe. 


Abonnements⸗Einladung. 
Unſere geehrten Leſer, namentlich die 
auswärtigen, bitten wir, das Abon⸗ 
nement auf unſere Zeitung recht bald er- 
neuern zu wollen, damit ihnen dieſelbe ohne 
Unterbrechung zugeht und wir ſogleich die 
Stärke der Auflage feſtſtellen können. Die 
reichhaltige Fülle des Materials, welches 
wir aus den politiſchen Tages⸗ 
ertigniſſen, aus den gewöhnlich 
ſo intereſſanten Kammerbe⸗ 
richten, aus den lokalen und pro- 
elunztellen Begebniſſen darbieten, 
die Schnelligkeit unſerer Nachrichten iſt ſo 
bekannt, daß wir es uns verſagen können, 
zur Empfehlung unſerer Zeitung irgend 
etwas zuzufügen. Ebenſo werden wir auch 
ferner für ein intereſſantes und ſpannendes 
Feuilleton Sorge tragen. 
Der Preis der täglich zweimal er⸗ 
ſcheinenden Stettiner Zeitung beträgt 


welchen ſie eine Minderbewilligung von 26,900 M. 
beantragt. 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff führt aus, daß die Zahlmeiſter ein ihrer 
Stellung entſprechendes Einkommen nicht bezögen 
und daß ſie namentlich im Verhältniß zu den 
Zahlmeiſteraſpiranten ungünſtig geſtellt ſeien. Der 
Zahlmeiſterſtand ſei, unbeſchadet der kürzlich zu 
Tage getretenen umfangreichen Unregelmäßigkeiten, 
dem größten Theile nach ein ſehr ehrenwerther und 
es ſei ein durchaus nöthiges Erforderniß, Kaſſen— 
beamten, die eine ſo verantwortungsreiche Stellung 
inne haben, wie die Zahlmeiſter, ein auskömmliches 
Eiſrkommen zu gewähren; dies ſei bei der in Rede 
ſtehenden Beamtenkategorie um ſo nöthiger, als 
jetzt von derſelben die Stellung einer Kaution 
verlangt werde. 

Nachdem ſich die Abgg. Lip ke (dfreiſ.) und 
Kalle (natlib.) für die Bewilligung der höhe- 
ren Gehaltsſätze, Abg. Rickert (Beutjchfreij.) 
gegen dieſelbe ausgeſprochen, wird dieſe, nach dem 
Antrage der Kommiſſion, mit geringer Majorität 
abgelehnt. 

Die Budgetkommiſſion hat weiter beantragt, 
von der Kommandozulage für kommandirte Offi- 
ziere ꝛc. in Höhe von 1,240,000 M. eine Summe 


auße halb auf allen Poſtanſtalten vierteljähr⸗ von 479,216 M. zu ftreichen. 


lich nur zwei Mark, in Stettin in der 


Nachdem Re erent Abg. v. Köller den 


Expedition monatlich 50 Pfen⸗ Beſchluß der Kommiſſton als ein Kompromiß, 


+ 


nige, mit Bringerlohn 70 Pig 
Die Redaktion. 


Deutſcher Reichstag. 


Das Haus und die Tribünen ſind mäßig 
beſeßt. 

Am Bundesrathstiſche: Kriegsminiſter Bron- 
ſart v. Schellendorff nebſt Kommiſſarien. 

Präſident v. Wedell⸗ Piesdorf eröff⸗ 
net die Sitzung nach 12½ Uhr mit geſchäftlichen 
Mittheilungen. 

Das Haus ſetzt die zweite Berathung des 
Etats bei dem Spezialetat der Militär-Verwal— 
tung fort. 

Die erſten Titel der „Fortdauernden Aus- 
gaben“ werden ohne Diskuſſion bewilligt. 

Bei Titel 4 beantragt die Budgetkommiſſion, 
zu ſtreichen: 900 M. Dienſtzulage für einen Ge- 
neralſtabsarzt der Armee und Abtheilungschef. 

Berichterſtatter Abg. v. Köller (dkonſ.) 
befürwortet den Beſchluß der Kommiſſion, indem 
er ſich kurz auf die in derſelben ſtattgehabten Ver⸗ 
handlungen bezieht. 

Nachdem Kriegsminiſter Bronſart von 
Schellen dorff gebeten, die Dienſtzulage, welche 
allen Inhabern von Chargen gleichen Ranges 
gewährt würde und welche doch nur eine geringe 
finanzielle Bedeutung im Rahmen des Etats habe, 
auch bier zu bewilligen, wird dieſelbe, dem Be⸗ 
ſchluſſe der Kommiſſion entſprechend, abgelehnt. 

Die Kommiſſion hat ferner beſchloſſen, von 
den drei beantragten Landwehr -Inſpekteur⸗Stellen 
eine zu ſtreichen. 

Nachdem Abg. von Köller als Refe- 
rent auch dieſen Kommiſſionsbeſchluß kurz motivirt, 
führt x 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen 
dorff aus, daß das Bedürfniß für die Schaf 
fung der dritten, von der Kommiſſion geſtrichenen 
Landwehr-Inſpekteurſtelle in Berlin, wo die Er- 
japgejhäfte im ſtetigen Wachſen begriffen ſeien, 
ein längſt gefühltes und dringendes ſei; auch 
ließen es die hier maßgebenden Verhältniſſe durch- 
aus wünſchenswerth erſcheinen, mit jener Stel- 
lung einen aktiven Offizier zu betrauen. Er bitte 
daher, die beantragte neue Stelle bewilligen zu 
wollen. 

Das Haus beſchließt auch in dieſem Falle 
dem Antrage feiner Kommiſſion entſprechend, in- 
dem es die dritte Landwehr-Inſpekteurſtelle für 
Berlin ablehnt. n 

Das Gleiche iſt der Fall mit 5 Stellen von 
„Offizteren im Neben-Etat für wiſſenſchaftliche 
Zwecken, welche die Kommiſſion zu ſtreichen bean⸗ 
tragt und welche das Haus trotz der Befürwor⸗ 
tung ſeitens des Kriegsminiſters Bronſart v. Schel- 
lendorff abzulehnen beſchließt. 


bei den Gehältern der Zablmeiſter beſchloſſen, bei 


welches den mangelhaften finanziellen Verhält— 

niſſen Rechnung trage, befürwortet, erklärt 
Kriegsminiſter Bronſart v. Schel⸗ 

lendorff, daß es ſich hier um eine Frage der 


illigfeit handle, denn es jet in der That nicht 
ehr als“ billig, daß der Offizier, welcher zu ir⸗ 


gend einer Dienſtleiſtung abkommandirt werde, 
ſeine im Intereſſe des Dienſtes gemachten Mehr— 
ausgaben wieder erſtattet erhalte. Dies ſei um- 
ſomehr der Fall, als die ſo wünſchenswerthe all— 
gemeine Aufbeſſerung der Gehälter gewiß noch 
lange werde auf ſich warten laſſen und als ein Ver- 
gleich mit der Stellung der Zivilbeamten ſehr zu 
Ungunſten der Offiziere ausfalle. 

Nachdem ſich Abg. Dr. Hammacher 
(nat. lib.) für die höheren Zulagen ausgeſprochen 
und Abg. v. Saldern-Ahlimb (eutjd- 
konſ.) erklärt, daß, wenn er, den gegebenen Ver— 
hältniſſen Rechnung tragend, ſich mit den Be- 
ſchlüſſen der Kommiſſion einſtweilen einverſtanden 
erklären müſſe, er die Pi hege, bei der 
dritten Leſung werde die höhere Summe von 
Kommandozulagen angenommen werden, tritt 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schel⸗ 
lendorff nochmals für die Regierungs-Vor— 
lage ein, indem er den Ausführungen des Abg. 
Richter (deutſchfreiſ.) gegenüber auseinanderſetzt, 
daß Kommandozulagen, die den betreffenden Of— 
fizieren im Intereſſe der Billigkeit gewährt wer- 
den müßten, keineswegs einen Theil des Dienf- 
einkommens bildeten, denn es handle ſich um 
Schadloshaltung für außerordentliche Dienft- 
leiſtungen. 

Auch dieſe Poſition wird ſchließlich in der 
Faſſung der Kommiſſton angenommen. 

Es folgt das Kapitel „Natural - Verpfle— 
gung“. 

Auf Anregung des Abg. Freiherrn von 
Buol-Berenberg Gentr.) erklärt Miniſter 
Bronſart v. Schellendorff, daß man 
vielleicht einer Erörterung der Frage näher treten 
werde, ob es ſich empfehlen würde, die Ent- 
ſchävigungsſätze für gewährte Verpflegung zu er- 
böhen. 

Bei Titel 4: „Brod und Fourage-Verpfle⸗ 
gung“ beantragt die Kommiſſion, von der für 
Pfeederationen geforderten Summe 904,049 Mark 
abzuſetzen. 

Referent Abg. v. Köller befürwortet den 
Beſchluß der Kommiſſion, welcher dahin geht, die 
größeren Pferderationen für die Sommermonate, 
während welcher von den Pferden bei Gelegen- 
beit der Manöver erheblich größere Leiſtungen be- 
anſprucht würden, zu bewilligen, diejenigen für die 
Offizierpferde im Allgemeinen jedoch, im Hinblick 
auf die gegenwärtige Finanzlage des Reiches, ab- 
zulehnen. 

Bevollmächtigter zum Bundesrath preußiſcher 
Generalmajor v. Häniſch bittet die beantrag- 


ten Pferderationen ohne Abſtrich zu bewilligen, 
Einen weiteren Abſtrich hat die Kommiſſion 


inbem er einerſeits auf die hohen Leiſtungen hin- 
wies, welche an die Pferde, namentlich während 


der Kavallerie-Mauöver, geſtellt würden und an- finde, 


dererſeits auch auf die wirthſchaftliche Bedeu— 


Pferde habe. 


Das Haus gab auch in dieſem Falle dem 
Beſchluſſe ſeiner Kommiſſion Folge und genehmigte 
den von derſelben beſchloſſenen Abſtrich. 

Auf eine von dem Abg. v. Puttfamer- 
Plauth (deutſchkonſ.) gegebene Anregung, bei 
den Tucheinkäufen für die Armee möchte nament- 
lich die deutſche Induſtrie berückſichtigt werden, 
erklärte 

Kriegsminiſter Bronſart v. Shellen- 
dorff, daß, ſoweit es irgend möglich ſei, die 
Heeresverwaltung bei ihren Beſtellungen deutſche 
Induſtrielle berückſichtige. (Bravo! rechts.) 

Eine längere Diskuſſion rief ein ſozialdemo— 
kratiſcher Antrag hervor, welcher dahin ging, zur 
Eutſchädigung für eingezogene Erſatz- und Re- 
ſervemannſchaften in Preußen 2,000,000 Mark, 
in Sachſen 100,000 Mark und in Würtemberg 
50,000 Mark in den Etat einzuſtellen. 

Nach kurzer Befürwortung durch den Abg. 
Harm (Sozialdemokrat) erklärt 

Kriegsminiſter Bronſart v. Schellen— 


dorff, daß er als Chef der Heeresverwaltung 


durchaus nicht in der Lage ſei, zu dem Antrage 
Stellung zu nehmen, da er wohl zu den Iami- 
lien der aktiven Militärperſonen, nicht aber zu 
denen der Perſonen des Beurlaubtenſtandes eine 
offizielle Beziehung habe. 

Abg. v. Köller ſpricht ſich gegen den 
Antrag aus, für den wegen der kurzen Zeit der 
betreffenden Dienſtperioden keine Veranlaſſung vor— 
liege. Redner hält ſodann der jozialdemofrati- 
ſchen Partei ihre inkorrekte Haltung vor, welche 
ſich in dem Fernbleiben von den Verhandlungen 
der Budgetkommiſſion einerſeits und in dem Ein- 
bringen eines Antrages auf Einſtellung einer 
Summe von mehr als 2 Millionen in den Etat 
andererſeits dokumentire. (Beifall rechts.) 

Nach einer die Sache ſelber weniger treffen- 
den Debatte größtentheils perſönlicher Natur, an 
welcher ſich die Abgg. Haupt (nat.-lib.), Rich- 
ter (deutſchfreiſ.), Auer (Sozialdem) und Graf 
v. Behr-Behrenhoff betheiligen, wird der 
Antrag an die Budgetkommiſſion verwieſen. 

Sämmtliche Titel des Kapitels „Verpflegung 
der Ecſatz- und Reſervemannſchaften und Arreſtaten 
auf dem Marſche“ werden bewilligt. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung: Mittwoch 12 Uhr. 

Tagesordnung: Fortſetzung der zweiten Le⸗ 
ſung des Etats (Militäretat). 

Schluß nach 5 Uhr. 


Deutſchland. 


Berlin, 16. Dezember. Der „Düſſeldorfer 
Anzeiger“, deſſen allarmirende Meldung über eine 
angebliche Aeußerung des Generals v. Vo é Fürz- 
lich erwähnt wurde, bringt heute folgende Berich- 
tigung: 

Die Bedeutung, welche der „Düſſeldorfer 
Anzeiger“ einigen Worten des Generals v. Los 
beim Stände-Eſſen des rheiniſchen Prosinzial- 
Landtags irrthümlicherweiſe beigelegt hat, iſt nur 
durch ein Mißverſtändniß ſeitens des Einſenders 
erklärlich. Der Artikel enthält ſo ziemlich das 
Gegentheil deſſen, was der General mit Rückſicht 
auf die territoriale Abgrenzung des 7. und 8. 
Armeekorps zu ſagen ſich verpflichtet hielt. Der 
General befand ſich in Düſſeldorf im Konman- 
dobereiche des 7. Armeekorps, durfte alſo hier 
nicht die Ehre, die Armee zu vertreten, in An— 
ſpruch nehmen. Der Vertreter der Armee war 
bei dieſer Gelegenheit der älteſte Offizier des 7. 
Armeekorps, der Generallieutenant v. Gemmingen, 
welcher in Erwiderung des Toaſtes auf die Armee 
dankte. Da nun ein Univerſitätsfreund des Ge- 
nerals v. Los in ſtudentiſcher Form ein vaar 
freundliche Worte an den General als Rheinlän— 
der richtete, ſo antwortete der General, er ſei 
allerdings nicht berechtigt, heute offiziell hier das 
Wort zu ergreifen, da er ſich im Kommando— 
bereiche“ des 7. Armeekorps befinde. Er wolle 
aber dem Freunde, welcher ſeiner perſönlich ge— 
dacht habe, antworten, daß er ſtolz darauf ſei, 
der Provinz anzugehören, deren Söhne bei jeder 
Gelegenheit vor dem Feinde ihre Schuldigkeit ge- 
than hätten. Er wolle aber auch hier, wo er: 
ſich im Bereiche des weſtfäliſchen Armeekorps be 


Abounement für Stettin monatlich 50 Pfg., mit Trägerlohn 70 Pfg., 
auf der Poſt vierteljährlich 2 Mk., mit Landbriefträgergeld 2 Mk. 50 Pfg. 
Juſerate die Petitzeile 15 Pfennige. 


Mittwoch, den 16. Dezember 1885. 
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nicht die 
welche die beiden Armeekorps und ſomit die bei⸗ 
tung hinwies, welche eine gute Verpflegung der den Provinzen in jo mancher Schlacht betbätigt 


Waffenbrüderſchaft 


hätten, und wenn es gälte, wieder bethätigen 
würden, er trinke daher auf das Wohl beider 
Provinzen Rheinland und Weſtfalen. i 
Da Generallieutenant v. Los als mein Gaſt 
dem Stände-Eſſen anwohnte, jo finde ich mich zu 
vorſtehender Berichtigung veranlaßt. a 
Düſſeldorf, 13. Dezember 1885. 
Graf Fürſtenberg-Stammheim, 
Königl. Kammerherr und Schloß⸗ 
hauptmann, 
Provinzial-Landtags-Abgeordneter. 
— Beim Kaiſer von Oeſterreich, ſo verſichert 
der karliſtißſoe „Guelfo“ (Neapel) in Weberein- 
ſtimmung mit dem „Oſſervatore Cattolico“, wird 
ſich zu Weihnachten ein Familien Rath verſam⸗ 
meln, an welchem ſich außer dem Herzog d'Aumale 
auch Don Carlos betheiligen wird. Dieſer Kon- 
jeil wird ſich auch mit der ſpaniſchen Succeſſions- 
frage reſp. mit den Ausgleich-Verhandlungen zwi⸗ 
ſchen Alfonſiſten und Karliſten befajien! (2 
— In Berliner induſtriellen Kreiſen wird 
die neuliche Rede des Herrn Staatsſekretärs von 
Boetticher bezüglich des Projekts einer nationalen 
Gewerbe-Ausſtellung in Berlin vielfach jo aufge⸗ 
faßt, als ob daſſelbe nunmehr überhaupt als be— 
ſeitigt zu betrachten ſei. Wir möchten dieſer 
Auffaſſung entſchieden entgegentreten. Allerdings 
iſt nach der Erklärung des Herrn Staatsſekretars 
das Unternehmen einem großen Theile deutſcher 
Induſtriellen nicht beſonders ſympathiſch, vornehm 
lich deshalb, weil man der Meinung iſt, daß die 
Ausſtellungskoſten zu dem Nutzen, welcher der 


deutſchen Induſtrie daraus erwachſen möchte, in 


keinem richtigen Verhältniſſe ſtehen; andererſeits 
dürfte aber auch das für das Jahr 1889 in 
Paris geplante internationale Ausſtellungsprwjekt 


auf die Entſchließungen großer induſtrieller Kreiſe 
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vergeſſen, 


im Reiche nicht ohne Einfluß geblieben ſein 2In- 


deß wird man ſich durch die Hinderniſſe, die dem 1 
vorbereitenden Komitee nicht unbekannten geblſeben« ge 


find, nicht abhalten laſſen, das Projekt ſeiner 


Verwirklichung entgegenzuführen, das auch in un pr 


jeren leitenden Kreiſen und auch an noch höherer? 


Stelle ſich beſonderer Sympathien erfreut. Die 
Erklärungen des Herrn v. Boetticher gingen ledig⸗ 


lich dahin, daß den verbündeten Regierungen bis N 
jetzt noch kein Antrag von betheiligter Seite vor- 


gelegen, der einen Anlaß geboten hätte, zu dem 
Projekt ſelbſt Stellung zu nehmen, und 
daß die Abneigung weiter und einflußreicher 
Kreiſe gegen dieſes Unternehmen die verbündeten 
Regierungen bisher abhalten mußte, aus eigener 
Initiative in Aktivität zu treten. Daß die ver⸗ 
bündeten Regierungen dieſe Abneigung theilten, 
hat Herr v. Boetticher nicht erklärt. * 


Stettiner Nachrichten. 


* 


ſodann, 


Stettin, 16. Dezember. Der Regierungen 


und Medizinalrath D. Weiß zu Stettin iſt im 
gleicher Eigenſchaft an die königliche Regierung zu 
Düſſeldorf verſetzt worden. 1 

— Als ſich der Hauptmann v. Bugen⸗ 
hagen vom Kolberg'ſchen Gren.-Regt. Nr. 9 
dienſtlichen Auftrages ſehr eilig zum Regiments- 
Kommandeur begeben hatte, verfiel er dort in eine 


Ohnmacht und ſtarb bald darauf am Herzſchlag. 3 


Der Verſtorbene war ein auch in Zivilkreiſen be- 


liebter Offizier. { E 


— (Stettiner Gartenbau-Verein.) Sitzung 
vom 14. Dezember. Nach der Verleſung des letz⸗ 
ten Sitzungsprotokolls und Bekanntgabe der ein⸗ 
gegangenen Schriftſachen beantragte Herr Wieſe 
die Aufrechterhaltung des Abonnements auf das 
Organ des deutſchen Gärtner-Verbandes, welches 
vom 1. Januar ab nicht mehr in Erfurt, ſondern 
in Hamburg erſcheinen wird; der Antrag wurde 
angenommen. Ferner nahm die Verſammlung 
Kenntniß von dem Erſcheinen einer neuen in 
Frankfurt a. O. erſcheinenden Gartenzeitung 
„Der praktiſche Rathgeber im Obſt- und Garten 
bau“, von welchem Probeeremplare zur Vertbei- 
lung gelangten, und von einer aus Berlin einge 
gangenen Börſennotiz, nach welcher daſelbſt fü. 
getriebene Maiblumen 18 — 20 Mark per Dutzend 
und für blühende Hyazinthen Homerus 1,50 per 
Stück bezahlt werden. — Hierauf erhielt Herr 
Kaſten das Wort, um aus der letzten Nummer 


in Stargard geſtern Mittag zur Erledigung eines Be 
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die Bekämpfung der Reblauskrank⸗ 
het, aus welchem erſichtlich iſt, welche er⸗ 
ſchreckenden Dimenſionen die Verheerungen in den 
Weinbaudiſtrikten erlangt haben und wie die ge- 
gen die Krankheit getroffenen Maßnahmen ein 
dringendes Bedürfniß ſeien. So waren z. B. bis 
zu Ende des Jahres 1883 in Frankreich ſeit dem 
Auftreten der Reblaus die Weinpflanzungen auf 
859,352 Hektar Weinbaufläche zerſtört. Hiervon 
ſind 442,628 Hektar wieder aufgebeſſert bezw. 
von neuem bepflanzt. Außerdem waren zu dem 
genannten Zeitpunkte 642,363 Hektar von der 
Krankheit zwar ergriffen, aber durch dieſelbe noch 
nicht vernichtet. An einen Bericht über den 
Schaden, welche der Schneedruck an 
den Obſtbäumen anrichtete, knüpfte 
Herr Kaſten die Bemerkung, daß es rathſam ſei, 
jung gepflanzte Obſtbäume noch auf mehrere Jahre 
kraftig zu beſchneiden, um dadurch die Aeſte zu 
kräftigen und gegen den Schneedruck widerſtands⸗ 
fähiger zu machen. Herr Hagge und Herr Schmidt 
machten dagegen geltend, daß man einem Privat- 
mann, der ſich Obſtbäume in ſeinem Garten 
pflanze und auch bald Früchte an denſelben ſehen 
wolle, kaum zumuthen könne, durch fortgeſetztes 
Beſchneiden der jungen Bäume den Zeitpunkt der 
Ertragsfähigkeit um lange Jahre weiter hinaus- 
zurücken; immerhin ſei aber ein aufmerkſames und 
fach gemäßes Ausſchneiden ein dringendes Bedürf- 
niß. Von hervorragendem Intereſſe auch für wei⸗ 
tere Kreiſe dürfte die mannigfache Ver⸗ 
wendbarkeit der gewöhnlichen Roß⸗ 
kaſtanie ſein. Ein Artikel über dieſelbe führt 
uas: der Stamm liefere bekanntlich gutes Brenn- 
un dNutzholz, während die Rinde Gerbſtoff ent- 
halte und deshalb zum Gerben verwendet werde; 
man benutze dieſelbe auch in den Apotheken als 
Erſatz der Chinarinde. Das Laub werde von 
Schafen und Ziegen mit Vorliebe gefreſſen. Die 
FPrucht liefere Stoffe für viele techniſche Zwecke; 
ſo werde fie in der Brantweinbrennerei als Sur- 
rogat für Getreide und Kartoffeln benutzt; der 
Eifigfabrifant gewinne aus derſelben einen dauer- 
haften Eſſig, während in den Oelfabriken daraus 
ein Oel gepreßt werde, welches zwar zum Bren- 
nen untauglich, jedoch zu anderen Zwecken viel- 


fach verwendbar ſei. Zur Seifen-, Klei- 
fier- und Pottaſchen - Erzeugung könne die 
ſelbe mit großem Nutzen verwendet wer- 
den, ebenſo auch zur Leimfabrikation. Außerdem 


gewinne man aus den Kaſtanien ein Mehl, das 
nicht nur bei verſchiedenen Fabrikationszwelgen, 

z. B. beim Walken wollener Zeuge, ſondern auch 

zur Brodbereitung Verwendung finde. Obſchon 

die Frucht für eine derartige Benutzung noch man- 
nigfacher, oft ſchwieriger Vorbereitungen bedürfe, 

jo ſei doch der pekuniäre Vortheil bisher noch viel 

h zu wenig anerkannt worden. Ganz geringer Zu- 
bereitung erheiſche ſie, wenn ſie zur Fütterung 
dienen ſolle. Hier jet fie beſonders als Maſt⸗ 
futter für Schweine von Werth, könne aber auch 
Rindvieh und Pferden verabreicht werden. Ihre 
Verwendung als Futter für Wild ſei allgemein 
bekannt, weniger aber, daß fie auch als Arznei- 
mittel für Thiere diene; bei Pferden helfe ſie ge⸗ 
gen Huſten und Dämpfigfeit, fie enthalte magen 
flärtende und blutreinigende Eigenſchaften und 
ſchütze die Schafe vor Egelkrankheit. Um junge 
Pflanzen gegen die Verheerungen von 
Ungeziefer, namentlich Schnecken und Erb- 
flöge, zu ſchützen, wird neuerdings empfohlen, den 
Samen vor der Ausſaat in Schwefelblumen zu 
wälzen. Um den Schwefel an den Körnern bei- 
ſer haften zu machen, befeuchte man ſie erſt ganz 
ſchwach mit Leinöl und beſtreue ſie ſodann mit 
dem Schwefelpulver. Alle Inſekten ſollen die 
Pflanzen aus ſo behandeltem Samen vermeiden, 
was man dadurch zu erklären ſucht, daß der 
Schwefel beim Keimen und Aufgehen der Samen 
ſchweflige Säure in Gasform im Boden entwickele, 
die den Inſekten zuwider ſei. Zur Prüfung der 
allgemein herrſchenden Anſicht, daß durch ſtrenge 
Winterkälte eine große Anzahl von Inſektenlar- 
ven vernichtet werde, jeien in den letzten Jahren 
bei faſt über 60 ſchädlichen Inſektenarten an ver- 
ſchledenen Stellen genaue Beobachtungen ange- 
ſtellt worden, welche ergeben haben, daß die aus⸗ 
geſetzten Larven und Puppen durch die ſtrenge 
Kalte durchaus nicht gelitten haben, ſondern daß 
bvieſe der Erhaltung der Inſekten ſogar nützlich 
geweſen ſei, indem dieſelben, Dank den den Erd⸗ 
boden bedeckenden Eis- und Schneemaſſen den in- 
ſektenfreſſenden Vögeln leichter entwiſchen könnten. 
Außerdem ſtellte fi bei ſtrenger Kälte unter den 
Vögeln, beſonders bei den Amſeln und Staaren, 
ene fo große Sterblichkeit ein, wie fie bei milden 
Wintern niemals beobachtet werde, und jo habe 
ſich denn ergeben, daß man die Winterkälte 
ther für ein Förderungs mittel, als für 
ein Hinderniß der Inſekten-Entwicke⸗ 
lung betrachten müſſe. — Herr Eichholz refe- 
rirte hierauf aus der „Gartenzeitunz“ über einige 
winterharte Nymphacen und die Ein- 
richtungen, welche zur Meberwinterung erforder- 
lich find; empfohlen werden hierzu: Nymphaes 
ba, eandida, sphaerocarpa und minor. Beim 
Export von Obſt wird auf ein recht feſtes und 

a ſorgfältiges Verpacken hingewieſen und werden 
Beiſpiele angeführt, daß in Folge ſchlechter Ver⸗ 
packung ganze Sendungen verloren gegangen ſind. 
Als das beſte Mittel, größere Wunden an Bäu- 
men zu decken, wurde eine mit dem Namen 
Plaſtic Slate (bildſamer Schiefer) belegte Maſſe 
angeprieſen, welche etwa von einem Theile Stein- 
kohlentheer und vier Theilen Schieferſtaub berei- 

tet wird. Dieſe Maſſe muß etwa von Beſchaf⸗ 


a 


war bier ein Bericht über | 


haupt an Allem, was nicht fettig iſt und ver- 
ſchließt jede Oeffnung luftdicht; ſelbſt in ſehr 
dünner Lage aufgeſtrichen, erhärtet ſie nur an 
der Oberfläche, bleibt elaſtiſch, ſpringt im Winter 
nicht ab und fließt auch nicht im Sommer. Be- 
deckt man größere Baumwunden damit, jo wer- 
den dieſe für Jahre abſolut gegen Luft und 
Feuchtigkeit geſchützt; auch überwallen die Wund- 
ränder ſehr ſchnell. (Schluß folgt.) 
— Herr Direktor Wegner ſcheidet aus 
Geſundheitsrückſichten aus der Direktion des „Qul- 
kan“ und wird an feine Stelle Herr Jünger 
mann, der bisherige Direktor der Egels'ſchen 
Fabrik, in die Direktion eintreten. 
Ein höchſt intereſſanter und lehrreicher 
Vortrag war es, dem wir geſtern in der Aula des 
Marienſtifts-Gymnaſtums beiwohnten. Herr Prof. 
Dr. V. Schultze aus Greifswald ſprach über das 
unterirdiſche Rom in feſſelnder Weiſe. Der Bor- 
tragende, welcher ſelbſt die Katakomben Roms 
durchforſcht und zur Geſchichte derſelben weſent⸗ 
liche Beiträge geliefert, belegte ſeine Ausführungen 
mit Karten und Bildern. Der beſchränkte Raum 
verbietet es uns, des Weiteren auf den Vortrag 
einzugehen und wollen wir nur die Hauptpunkte 
deſſelben kurz erwähnen. Die Katakomben Roms 
ſind die neuerdings entdeckten Begräbnißplätze und 
ehemaligen heimlichen Verſammlungsorte der erſten 
Chriſtengemeinden aus der Zeit des 1. bis 4. 
Jahrhunderts; dieſelben dehnen ſich in ungeheuren 
Flächen unter der „ewigen“ Stadt und deren 
nächſter Umgebung aus und ſind oft in mehreren 
Schichten untereinander vorhanden. Das mono- 
tone und ſchwermüthige Bild der Grabſtätten 
wird aber intereſſanter durch die den Todten 
der damaligen Zeit beigegebenen Gegenſtände, 
deren Sinn vom Vortragenden näher erklärt 
wurde. Am intereſſanteſten find die an den Grab⸗ 
ſtätten vorhandenen Bilder, welche den Forſchern 
Gelegenheit bieten, den Idealismus der Kunſt 
vom 1. Jahrhundert ab bis zum Realismus des 
4. Jahrhunderts kennen zu lernen und die ein- 
zelnen Perioden der Malerei zu ſtudiren. Die 


trotz der unſäglichen Verfolgungen treu zufammen- 
hielten und in der Einigkeit ihre ausdauernde 
Kraft ſuchten und fanden. 

— In der Woche vom 11, bis 17. Dezem⸗ 
ber find hierſelbſt 14 männliche, 30 weibliche, in 
Summa 44 Perſonen polizeilich als verſtorben ge- 
meldet, darunter 17 Kinder unter 5 und 10 Per- 
ſonen über 50 Jahre. 

— Am Sonntag iſt einem in der großen 
Wollweberſtraße wohnhaften Kellner eine goldene 
Remontoiruhr nebſt goldener Kette und Medaillon 
im Werthe von 250 Mark abhanden gekommen, 
doch iſt derſelbe nicht im Stande anzugeben, ob 
er ſie verloren oder ob ſie ihm geſtohlen iſt. 

Auf dem Markt mit Weihnachtsbäumen 
iſt in dieſem Jahre die Tanne vorherrſchend und 
ſind davon ſehr ſtattliche Exemplare vertreten, 
fichtene ſieht man nur ſpärlich. Von Seiten der 
Polizei ſind bereits geſtern drei Wagenladungen 
mit Fichten mit Beſchlag belegt, weil die Berfäu- 
fer ſich über den Erwerb nicht ausweiſen konnten. 


Aus den Provinzen. 


Paſewalk, 15. Dezember. Nach nur kurzem 
Krankenlager verſtarb geſtern der königl. Ober- 
ſtabs- und Regimentsarzt des hier in Garniſon 
ſtehenden Küraſſier-Regiments, Herr Dr. Otto 
Hibſch. Der Verſtorbene erfreute ſich in den 
weiteften Kreiſen durch ſeine perſönliche Liebens- 
würdigkeit der größten Achtung. } 

Paſewalk, 15. Dezember. In dem Dorfe 
Nieden bei Nechlin wurde geſtern um die Mittag 
ſtunde ein Deſerteur von der 8. Kompagnie des 
64. Regiments zu Prenzlau durch den Kutſcher 
des Amtmanns Franz zu Nieden feſtgenommen, 
nachdem er daſelbſt einen Stroh- und Kornſchober 
in Brand geſteckt hatte. Der Deſerteur gab an, 
er habe durch ſeine That ſich dem Militärdienſt 
entziehen wollen, wo er keine guten Tage verlebt 
habe. Aus ſeinen Reden ging jedoch hervor, daß 
derſelbe ſchwachſinnig war und in einem Anfalle 
von Schwermuth dieſe That verübt hat. Bekleidet 
war derſelbe mit einer Drillichſacke und Militär- 
hoſe und Extramütze. Unter der Drillichjacke hatte 
er einen Militärwaffenrock zuſammengelegt getragen. 
Derſelbe ift geſtern Abend dem Regiment abgelic- 
fert worden. 

Wolgaſt, 14. Dezember. Bei der am 1. 
d. Mts. ſtattgehabten Volkszählung ift nach der 
vorläufigen Zuſammenſtellung für unſere Stadt 
eine ortsanweſende Bevölkerung von 7473 Per- 
ſonen ermittelt worden. Die Zählung im Jahre 
1880 hatte 7832 Perſonen ergeben, ſo daß 
alſo eine Verminderung um 359 Perſonen einge- 
treten iſt. 


Kunſt und Literatur. 

Legerlotz, Aus guten Stunden. Dichtun⸗ 
gen und Nachdichtungen. Salzwedel bei G. Klin- 
genſtein. N 

Der Verfaſſer bietet uns hier Nachdichtungen 
der berühmteſten Dichter des Auslandes. Mit 
beſonderer Vorliebe hat er Beranger und Burns 
bedacht. Die Uebertragungen ſind wohl gelungen. 
Es find nicht Ueberſetzungen, es find Nachdich⸗ 
tungen, nachempfunden, voll dichteriſcher Weihe, 
welche wie Originale friſch und frei dem dichte⸗ 
riſchen Genius entſprungen ſind und dem Dichter 
viele Freunde verſchaffen werden. 

Die Sprache hält ſich auf der Höhe der 


Katakomben geben endlich den unbeſtreitbaren Be- | Guinea, Nordpolerpeditionen, Norwegen, Oceanien, 
weis dafür, daß die erſten Chriſten Gemeinden osmaniſches Reich, sſterreichiſch-ungariſche Men- 


Treue; br an i 
Vetſuch, Burns Gedichte ins Hochdeutſche mit ale- 
manniſchen Elementen zu überſetzen. 

Wir wünſchen dem Dichter viel Glück auf 
den Weg. Die Ausſtattung iſt höchſt elegant. 
Das Ganze eine reizende Weihnachtsgabe, elegant 
gebunden 6 M. [501] 

Eine reizende Erzählung iſt der Tıoglopf, 
eine Penſionsgeſchichte für erwachſene Mädchen von 
Emmy von Rhoden (Verlag von Guſtav Weiſe, 
Stuttgart). 

Selten ſind die Eigenarten eines jungen 
Penſionsfräuleins, das liebenswürdig - komiſche 
Selbſtbewußtſein eines ſogenannten Backfiſches jo 
überzeugend wahr geſchildert worden, wie in der 
vorliegenden Erzählung, die aber an anderer Stelle 
auch zartere Saiten anſchlägt, wo fie das eigent- 
liche edle, unſchuldige Weſen des Trotzkopfs zum 
Ausdruck kommen läßt. Die Leiden und Freuden 
einer Mädchenpenſion find mit jo feiner Beobach⸗ 
tung, mit jo künſtleriſcher Draſtik in dieſem un- 
terhaltenden Buch geſchildert, daß ſich das Buch 
bereits zahlreiche Freunde erworben hat. Nichts 
was die jugendliche Seele aufregen, was ihre 


[Reinheit trüben könnte, findet ſich in dieſer amü⸗ 


ſanten, lebenswahren Geſchichte, die mit echt weib- 
lichem Takt verfaßt iſt. Wir können dies Buch 
ganz beſonders empfehlen. [505] 
Von Brodhans’ Konverſations⸗Lexikon (13. 
Auflage in 16 Bänden) werden zu Weihnachten 
d. J. bereits drei Viertel vollendet vorliegen, da 
der zwölfte Band mit dem 180. Hefte ſoeben 
zum Abſchluß gelangte und noch vor dem Feſte 
gebunden zu haben ſein wird. Auch dieſer Band, 
bis zum Stichwort Photos reichend, enthält gleich 
allen frühern mehr als die dreifache Zahl der Ar- 
tikel, welche der entſprechende Band in der zwölf⸗ 
ten Auflage enthielt, nämlich 6856 gegen 2232. 
Und nicht minder als durch die vermehrte Artikel- 
zahl hat der Text in jeder andern Hinſicht an 
Vollſtändigkeit, Ueberſichtlichkeit und bequemer 
Brauchbarkeit gewonnen. Eine Fülle des Neuen 
und Zeitgemäßen findet ſich, wo man auch den 
Band aufſchlagen mag: auf dem Gebiete der 
Länder- und Völkerkunde in den Artikeln Neu- 


archie, Oſtindien, Oſtrumelien, Oſtſeeprovinzen; 
auf politiſchem, Kriegs- und Verkehrsgebiete in 
den Artikeln Orientkrieg, Panſlawismus, Bay, | 
Parlament, Panzerſchiffe, Pacifie-Eiſenbahn, Pa- 
namakanal (mit beigedrucktem Kärtchen) z auf dem 
Gebiete der Kunſt in den Artikeln Muſik, Oper, 
Olympia, Pantheon, Pergamon; und ſo fort be⸗ 
züglich ſämmtlicher behandelten Wiſſensgebiete. 
Außer zahlreichen dem Text eingefügten Holzſchnit⸗ 
ten erläutern und zieren den Band 3 künſtleriſch 
ausgeführte Chromotafeln: die wichtigſten Orden, 
Polychrome Ornamente, Pflanzenkrankheiten; fer- 


ö N 
Newyork angekommen. 

— Aus den Geheimniſſen der kronprinz⸗ 
lichen Küche plaudert die „Deutſche Fleiſcher-Zei⸗ 
tung“ folgendes aus: Für den Feſtbraten hat 
Ihre k. k. Hoheit die Frau Kronprinzeſſin als 
vorſorgliche Hausfrau längſt Sorge getragen. — 
Für dieſes Glanzſtück des Feſtdiners am 1. Weih- 
nachtsfeiertag hat Herr Hofſchlächtermeiſter A. 
Herrmann von dem bekannten Oberamtmann Preuß 
auf Friedrichsaue (allen Beſuchern der Berliner 
Maſtvieh-Ausſtellungen bekannt) einen vorzüglich 
gemäſteten Ochſen bezogen; derſelbe iſt am 9. 
Dezember geſchlachtet, damit das Fleiſch durch 
längeres Hängen die erforderliche Feinheit erhält. 
Von dieſem Ochſen, welcher noch in der Fleiſch⸗ 
halle des Engros-Schlächtermeiſters Friedrich auf 
dem Schlachthof hängt, wird der ganze Rücken 
kunſtgerecht herausgenommen; dieſer Rücken (im 
ungefähren Gewicht von 150 — 180 Pfund) wird 
nun in der kronprinzlichen Küche am Spieß ge- 
braten, um einer alten engliſchen Sitte gemäß, 
das Hauptſtück für die Weihnachtszeit abzugeben. 
Daß nirgends vorzüglicheres Roaſtbeaf gegeſſen 
wird als im kronprinzlichen Hauſe, iſt ſchon öfter 
erwähnt; auch dieſes Rieſen- Roaſtbeaf wird ſich 
würdig ſeinen Vorgängern anſchließen. 

— Als ein erprobtes Linderungsmittel ge- 
gen Huſten und Aſthma kann ein vielfach hülf⸗ 
reiches Verfahren empfohlen werden: Koch“, bej- 
ſer Seeſalz, wird in hinreichender Menge Waſſer 
aufgelöſt und in einem Glaſe oder Topfe auf 
einen geheizten Ofen oder über eine Spiritus⸗ 
Lampe im Wohnzimmer zum Verdampfen hinge- 
ſtellt; auch mit einem Tuch, das mit ſolchem Salz- 
waſſer angefeuchtet, ſich einigemal in der Woche 
Früh und Abends Bruſt und Rücken abzureiben 
und gut abzutrocknen. — Jedenfalls iſt ärztliche 
Zuſtimmung erforderlich. 

Straßburg, 9. Dezember. In einem 
„Eingeſandt“ der „Str. P.“ beklagt ſich ein 
Reiſender darüber, daß er jüngſt auf der Strecke 
Appenweier-Straßburg mit einem jungen Manne 
aus Arad allein im Koupee gefahren ſei, der laut 
Ausſage und Zeugniſſen vor 17 Tagen von einem 
tollen Hunde gebiſſen war und nun nach Paris 
reiſte, um bei Paſteur Heilung zu ſuchen. Der 
Einſender meint, das Publikum müſſe doch vor 
der Gefahr, die in dem Zuſammenreiſen mit einem 
Wuthverdächtigen liegt, geſchützt werden. 8 


Banken. 


Hamburger 50 - Thaler - Looje, Die nächſte 
Ziehung findet am 2. Januar ſtatt. Gegen den 
Koursverluſt von ca. 35 Mark bei der Aus- 
loofung übernimmt das Bankhaus Karl Neu- 
burger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die 
Verſicherung für eine Prämie von 60 Pfg. pre 


ner 21 Bildertafeln in Holzſchnitt: Muskeln des Stüc. 


Menſchen, Nerven des Menſchen, Pferderaſſen, 
Nagethiere, Papageien, Palmen, Nadelhölzer, Nah- 


Verantwortlicher Redakteur: W. Sievers in Stettin. 


rungspflanzen, ofſizinelle Pflanzen, Del- und Fett⸗ — Tekegraphtſche Depeſchen 


pflanzen, Niederwalddenkmal, Pariſer Bauten, 
Olympia- Ausgrabungen, Pergamon-Ausgrabungen, 
Nähmaſchinen, Oefen, Papierfabrikation; endlich 
12 kolorirte Karten: Niederlande und Belgien, 
Nordamerika, Oceanien und auſtraliſches Feſtland, 
Oeſterreich-Ungarn (3), Oeſterreich ob und unter 
der Enns, öſterreichiſches Küſtenland, Oſtindien( 2), 
Paläſtina, Paris und Umgegend. Genug, der 
zwölfte Band erweiſt ſich in allen Stücken als ein 
gleichwerthiger Theil dieſer fo vielfach verpollfomm- 
neten neueſten Auflage von Brockhaus' Konverfa- 
tions-Lexikon. 1506) 

Die Kunſt der Oel-, Aquarell-, Holz, 
Stein-, Porzellan- und Stoffmalerei, des Zeich- 
nens, der Laubſägerei in Holz und Metall, Schnitze⸗ 
rei, Einlegearbeit, der Pprographie, des Aetzens 
in Metall und Elfenbein, des Kolorirens von 
Photographien, der Glasmalerei, des Photogra- 
phirens 1c. c., oder Der Dilettaut auf allen 
Gebieten. Ein ausführliches Handbuch für Di- 
lettanten zur Ausführung der genannten Arbeiten 
nach eigenen praktiſchen Erfahrungen. 
dius Freitag. Mit 44 Abbildungen. 
Hartleben. 2 M. 

Das vorliegende Werk, welches allen Dilet- 
tanten warm empfohlen werden kann, enthält die 
genauen Anleitungen zur Ausführung der Oel- 
und Aquarellmalereien, Paſtellmalereien, Malerei 
auf Elfenbein, der Malereien auf Holz in den 
verſchiedenſten Arten, der Spitzmalerei, der Pyro- 
graphie, der Gobelinmalerei, Malereien auf Stein, 
Marmor, Alabaſter, aller Laubſäge⸗ und Schniß⸗ 
arbeiten, Intarſtaarbetten, Glasmalerei-Imitation, 
der Aetzverfahren auf Stein und Metall, ſowie 
auf Elfenbein, das Bronciren, der Chromo-Photo- 
graphie und der Photographie mit Bromfilber- 
gelatine-Trockenplatten und behandelt dieſe Tech- 
niken in ausführlicher und leichtfaßlicher Weiſe. 

[507] 


Von Clau- 
Leipzig, 


Herzog Ernſt von Koburg Gotha hat der 
belgiſchen Hof- und Kammerſängerin Frl. Maria 
Derivis bei Gelegenheit ihres kürzlich in 
Koburg abſolvirten Gaſtſpiels das Verdienſtkreuz 
für Kunſt und Wiſſenſchaft verliehen. 


Vermiſchte Nachrichten. 


— Der Poſtdampfer „Neckar“, Kapt. Fr. 
Pfeiffer, vom Norddeutſchen Lloyd in Bremen, 
welcher am 29. November von Bremen abgegan- 
gen war, iſt am 13. Dezember wohlbehalten in 
Newyork angekommen. 

— Der Poſtdampfer „Amerika“, Kapt. G. 
Meyer, vom Norddeutſchen Llopd in Bremen, 


Originale, verbindet Schönheit und Reinheit mit welcher am 26. November von Bremen abgegan-! 


Potsdam, 15. Dezember. Die Einweihung 
des Erweiterungsbaues des hieſigen katholiſchen 
St. Joſeph-Krankenhauſes hat heute Vormittag 
in der Anweſenheit der Kronprinzeſſin, der Prin- 
zeß Friedrich von Hohenzollern, der fürſtlichen 
Familie Radziwill und anderer Perſonen von 
Diſtinktion ſtattgefunden. Nach beendigter kirch⸗ 
licher Feier unterzog die Frau Kronprinzeſſin 
die Räume des Erweiterungsbaues einer Beſich⸗ 
tigung. 

Köln, 15. Dezember. Der Rheinpegel zeigte 
heute Nachmittag 4,68 Meter. Von allen Orten 
wird ein Fallen des Waſſers gemeldet. Das 
Wetter iſt trocken, 4 Grad Wärme. 

Schwerin i. Meckl., 15. Dezember. Der 
großherzogliche Staatsminiſter Graf v. Baſſewitz 
iſt in Sternberg geſtorben. 

Hamburg, 15. Dezember. Der Hamburger 
Poſtdampfer „Wieland“ iſt beute Abend 5 Uhr 
50 Min. wieder flott geworden und nach hier 
weitergegangen. 

Brüſſel, 15. Dezember. In der Deputirten- 
kammer wurden heute von dem Minifter des 
Aeußern die Münzkonvention und die Zuſaßakte, 
in welcher Belgien feinen Beitritt zu der Kon- 
vention erklärt hat, vorgelegt. 

Paris, 15. Dezember. Eine Depeſche des 
Generals Courcy berichtet über die Operationen 
der verſchiedenen Truppen Kolonnen in Tonkin 
und meldet, daß dieſelben zahlreiche Seeräuber 
tödteten und eine größere Anzahl von Kriegs⸗ 
Dſchunken zum Sinken brachten und fortnahr 
men; zwei befeſtigte Dörfer wurden genommen, 
die Pazifiztrung des Landes macht weitere Fort- 
ſchritte. 

Paris, 15. Dezember. Deputirtenkammer. 
Der Unterricgteminifter Goblet hielt dem Depu- 
tirten Baudry d'Aſſon getzenüber das Recht der 
Regierung aufrecht, die Beſoldung für die Geiſt⸗ 
lichen abzuſchaffen, und erklärte, die Haltung der 
Geiſtlichkeit zwinge den Miniſter, mit Strenge 
vorzugehen. Er (Goblet) glaube nicht, daß das 
Land eine Trennung von Kirche und Staat 
wünſche, er werde daher das Budget des Kultus 
Minifteriums vertheidigen, aber von den Geiſt⸗ 
lichen denſelben Gehorſam verlangen wie von den 
übrigen Beamten. Die Kammer nahm ſchließlich 
mit 331 gegen 167 Stimmen eine Tagesord⸗ 
nung an, welche die Haltung des Miniſters bil- 
ligt, das Vertrauen ausſpricht, daß er die Seftig- 
keit beſitzen werde, den Juſtitutionen Achtung zu 
verſchaffen, und den Druck und den öffentlichen 
Anſchlag der Rede Goblet's und der Tagesord⸗ 
nung anordnet. 


E 


Ein armes Weid. 
Roman von Th Almar. 
45) — 


Als fie jo mebrere Minuten unbeweglich ſitzt, 
und mit den Augen mechaniſch die Papiere 
muſtert, ſpricht fie zu ſich ſelbſt: 

„So, auch das wäre vollbracht! Ich zitterte, 
— babe nicht geglaubt, daß dieſer Körper auch 
noch dieſes beftehen würde, aber er iſt von Me⸗ 
tall, wie dieſes Herz, das nicht ſtirbt, joudern ge⸗ 
tödtet ſein will. — Doch nun einige Zeilen zum 
Abſchiede. 

Sie ergriff die Feder aufs Neue und ſchrieb: 

„Und nun, mein Viktor, weißt Du 
Alles, ich hade mein Leben jo vor Dir ent- 
rollt, wie ichs durchlebte. Du wirſt weiter 
auf Deiner Bahn gehen; denn ich habe 
das Gefühl, — und es wird mich nicht 
täuſchen, — daß die Kugel Deines Geg⸗ 
ners Dich nicht treffen kann. — Du wirft 
leben und mein Tod wird Dich von allen 
Schatten der Furcht befreien, — aber ich 
kann nicht von hinnen gehen, ohne Dir 
durch meine Liebe eine milde Erinnerung 
zu binterlaflen. 


Ich habe das ſehnſüchtige Gefühl zu 
ſterben, wie es der Gefangene zum Leben 
empfindet, wenn er ſeine Ketten gelöſt und 
die Kerkergitter durchfeilt hat. Wie er die 
Stunden ſchwinden ſieht, die ihm Freiheit 
bringen ſollen, jo ſehe ich fie ſchwinden, 
weil ſie mich der Ruhe zuführen. 

O, Du wirſt noch glücklich werden, — 
glücklich mit einer Andern. Sie wird 
beſſer als ich, fie wird edel ſein; aber in- 
niger, als die unglückliche Hedwig Dich ge- 
liebt, kann ſie Dich nie, nie lieben! 


Lebe wohl, lebe wohl, Du heiß gelich- 
ter Mann. Wenn mich mit allen Schmer- 
zen der Tod hinüber nach ſeinem Reiche 
zieht, wenn ſein Hauch ſchon eiſig mein 
Herz berührt, 


Schwarz- und weißfeidener 
Atlas Mk. 1,25 per Meter 
bis Mk. 16,80 (in je 18 verſchied. Qual.) verſ. 
ſendet in einzelnen Roben und ganzen Stücken zoll⸗ 
frei in's Haus das Seidenfabrik⸗ Depöst G. 
Henneberg (K. u. K. Hoflief), Aurich. 
Muſter umgehend Briefe koſten 20 Porto 


Börſen bericht. 

Stettin, 15. 28 Wetter neblig Temp + 20 
R. Barom. 28” Wind W. 

Weizen wenig ih per 1000 Klgr loko gelb. r. 

130--147 bez., ver April Mal 154—1545 bez 

1 Mai⸗Juni 156,5 G., per Jumi⸗Juli 158,5.—158, 75 bez. 

9 wenig verändert, 2 Gr, Iofo ml. — 

3 bez., per Deyembe: „5 G., per Dezember⸗ 

— 129,5—130 bez, per Mais 


Cate a 422 per 1000 Klgr lotb 115—130 bez., 
. über Notiz bez. 

Be matt, per 1000 Klgr. Iofe pomm. 120—129 
bezahlt 

Erdſen unverändert, per 1000 Klgr. loko Futter- 124 
* we dert, per 100 Klgr loko o. F. 5. 

uuveränder o. 

flüſſ. 46 8 per Dezember 44,75 B. e rt A 40 5 8 

Spiritus höher, ver 10 0% Liter % loko o. 
88,4 dez, kurze Lieferung o. 155 38,5 bez., per Dante 


88.7 bez. u. B., per April Mai . 40,9 bez., B 
G. per Mat- Jum 415 B. u. 2 Juni⸗ Juli 428 
D. u. G n u. G per Juli-⸗Augu =: 


Aeihnachtsbitte 
für Kückenmühle und Cabot. 


Unſere werthen Freunde und Wohlthäter, ſowie Alle, 
welche im Blick auf die eigenen, geiſtig und leiblich 
3 Kinder und geſunde Angehörige zu einem 
Opfer des Dankes gegen Gott den Herrn bereit find, 
bitte ich herzlich, zu bevorſtehenden Weihnachtsbe⸗ 
ſcheerung auch unjerer Anſtalten wieder zu 2 und 
uns us Gaben der Liebe in — Stand zu ſetzen, der 
hl von Armen unter ihnen das Weihnachtsfeſt 
fund geſtalten. Denn von den 200 Blöd⸗ und 
n der Kückenmühle und 100 Epilepliſch⸗ 
hat immer mir eine kleine 
ihren eee a Angehörigen eine 


ee 
8 be zu 


2 ge gewort en une und für das Inter A welches der 
im der vorigen 1 A verehrten Frauenverein 
er 


5. — ae e ii müſſen 8 dieſe 
der — us e, dir Wale. elledung en} 
fonftigen Unter n ‚erhalten 2 
— die ER ung nipräde don Jahr zu I 


ene * — N der Weihnachtsbe⸗ 
7 Per Geh. . und „ 


ö 

2. Herr Konfiſtorial: ath D . Krummacher, 
Breiteſtraße 14 
3. Herr Baftor Fürer, Petrikirchenſtraße, 

4. Herr Johannes Brause, am 


d, der Unteren 97 
Küdenmüple b . 
Bernhard, Paſtor. 


5 —— 


— KR eissmann 
in — Baiern. koſtenlos und Franko beziehen. 


Eiue Landwirthſchaft 


Wieſen iſt zu — ten 
RES 90 4000 Thaler Vermögen beſitzen, 


— 2 i. Komm, 


W 


n ert, mein leßter [fterbenden Ds EA LIE muß 
Gedanke fein. — Hedwig.“ nen, — wit 5 noch einmal ſehen, von ihr im Aer möge für einige Tage in ihre Wohnung 


Hebwig drückte einen Kuß auf das Papier, Geiſte Abſchied nehmen, denn mit der Wahrheit überſiedeln, aber dazu war ſie nicht zu bringen. 
faltete es langſam zuſammen, legte es zu den an will ich das treue Weſen nicht erſchrecken. „Ich bleibe hier, — hier in dieſem Zimmer, bis 
deren Bogen und ſtand dann von ihrem Stuhle Erſt, wenn Alles vorüber iſt, — wird auch fe ich den Weg gehe, von dem keine Rückkehr ift," 
auf. Nachdem fie ihre trockenen Lippen mit eini- |fagen: „Wohl ihr, fle hat ausgelitten, das Lebenſſprach fie mit Entſchledenheit. 
gen Tropfen Waſſer befeuchtet hatte, trat fie ans war ihr eine Laſt.“ Der Peofeſſor und ſeine Frau ſahen endlich 
Fenſter und ſah hinaus. So ſprechend ging Hedwig und öffnete dieſ ein, daß dieſer Entſchluß der jungen Frau durch 

Der Himmel war wolkenlos und zahlloſe Sterne u Helene, die Frau des Profeſſors Bernhard, nichts zu erſchüttern war; aber ſie blieben feſt 


Di. TR 12 Be aufe n N 


1 . den 3 Aktien bezw. Obligationen Littr. A., 


von ca 200 Morgen Acker u. ca. 70 Mrg Das img i. Pr. und in den Büregux unſerer 


en ſich er bei C. Burehardt in Lanz bei] zu 1 drei, zu 2 zwei Wochen nach dem Termin. 


flimmerten, ſie blickte hinauf. 

Wie oft hatte fie früher jo geſtanden und in 
den Sternen zu leſen geſucht, ob ſie nicht wüß⸗ 
ten, was das Geſchick über fie beſchloſſen habe 
und ob ihre Qual nicht enden würde. 

Und als ſie jetzt ſo lange und unverwandt zu 
ihnen aufblickte, ſagte ſie mit erſterbender Stimme: 

„Ja, ihr konntet mir keine Antwort geben, 
denn ich war unter euch ein gefallener Stern. 


de 


Der Morgen tagt,“ fuhr ſie trauriger fort. 
„Ihr lieben Sterne werdet auch bald ver- 
löſchen. — Lebt auch ihr wohl! Und fiebt er zu 


euch hinauf, 
Grüße.“ 

Sie trat vom Fenſter zurück, ging einige Male He 
im Zimmer umher, beſah Alles, was ſich darin d 
befand und betaftete manchen Gegenſtand mit be- 
ſonderer Aufmerkſamkeit. — Ach, und Alles er- 
innerte ſie an Viktor; das hatte er mit 852 
Händen berührt, — dort mit ihr geſeſſen, 
jenes Stück hatte er ihr geſchenkt; — in di 
Buch mit ihr gelefen, — worin noch das Leſe⸗ 
zeichen war, das er hineingelegt. 

Sie beſah das Alles ſehr genau, aber mit kei⸗ 
nem Gefühl der Klage oder der Reue. 


dann bringt ihm meine 


die 


anders doch nicht mehr werden! Ihr Unglück war Fr 
zu groß. 


ein. 
ic dieſer Frau war anzuſehen, 


daß ſte 


n war. 


entſchloſſen, ſie nicht aus den Augen zu laſſen. 


in] Es fand unter ihnen die Verabredung ſtatt, 


letzterer Zeit wohl vielmehr gewacht hatte, als es daß Helene für die erſten Tage ſich ununterbrochen 
ihrer Geſundheit zuträglich war; aber auf ihrem in Hedwigs Nähe aufhalten ſolle, während der 
Geſichte lag nicht, wie bei Hedwig, Ergebung und Profeſſor abwechſelnd bald bei den Frauen, 
Reſignation, ſondern Sorge und Theilnahme fürfin feinem Haufe ſein wollte. 

die Freundin, die ihr ſo lieb und theuer gewor 


bald 


Dieſe Einrichtung war Hedwig nicht lieb. Die 
Nähe der Freundin beengte fie. Und wenn ſie 


Bertha hatte ſelbſt in ihrer namenloſen Angft|fih auch darin zu fügen ſuchte, weder Unruhe 


um den Baron von Felſing, deſſen Geneſung ſieſ noch Ungeduld zeigte, ſo erklärte ſie doch, einige 
kaum noch erhoffte, an Hedwig gedacht. 
Selbſt zu ihr gehen konnte fie nicht; vom La- noch viel zu thun, 
letzten er des Bewußtloſen durfte fie nicht weichen man möge ihr doch erlauben, für Viktor ihre 

aber ſie ſchrieb auf einen Zettel an Bernhards: 
„Der Schlag iſt gefallen! — ich zittere für] höre Zeit und tiefe Einſamkeit, 


Stunden des Alleinſeins müſſe ſie haben; ſie hätte 
ehe ſie an ſich denken könne; 


Lebensgeſchichte aufzuſchreiben; — und dazu ge- 
damit ſie ihre 


dwigs Leben, wollen Sie eine Unglückliche vor] Gedanken ſammele. 


erzweiflung retten, ſo eilen Sie zu ihr.“ 


Helene wollte indeß den Worten der Freundin 


Die Freunde kamen dieſer Aufforderung unge- nicht Glauben ſchenken; fie fürchtete Hedwigs Vor⸗ 


ſaͤumt nach. Als fie aber kamen, fanden fie. Hed- | haben, 
wig bereits in jenem Zuſtande von Seelenleere, ] hinter der die Verzweiflung ſich verbarg. 
jener Abſpannung des Geiſtes, in dem fie kei-] Thränen, mit Bitten beharrte fie bei ihrem Ent⸗ 
nes Troſtes, keiner Hülfe mehr bedürftig zu fein] ſchluß. 

ſchien. 
Den oberflächlich blickenden Menſchen konnte] es erreichte, Nachts allein zu bleiben, 
51 die Ruhe in die⸗ 
ſen Zügen konnte die Duldung einer Geprüften] laß, bis Hedwig die Thür öffnete. 
Wie es kam, jo war es gut; — es konnte la ſſein, denn als Hedwig nach langem Bitten den 


fer Zuſtand völlig täuſchen; 


eunden ihre Thür entriegelte, trat ſie ih 


legte fie, bis auf den Abſchiedsbrief an Viktor, Troſt und Hülfe antragen ſollten. 


in ein Kouvert. Da wurde 


gepocht. 
gleich darauf wurde ihr Name gerufen. 


leiſe an die Thür 


„Ah, es iſt Helene!“ flüſterte fie, 


Oborſchleſiſche Eiſenbahn. 
Die Einl ſung der am 2. Januar 1886 
fälligen, ſowie der früher fällig geweſenen, 
aber noch nicht verfallenen Zinskoupons 


C., D., „den Emiſſionen von 1878, 1874 
1879, 1580 aA ie der Oderichlefiichen Eisenbahn, 
2. zu den Niederſchleſiſchen. Zweigbahn⸗ und Neiße 
Brieger Eiſenbahn Prioritäts⸗Obligationen der Ober⸗ 
ih ſchen Eiſenbahn und 
zu den Stamm⸗Aktien der Stargard⸗Poſener Giien: 
bahn, ſowie 
II die Zahlung des am 2. Januar 17 83 fälligen 
W der Rente pro 1885 von 8°, 
% = 26 MB A auf je ia Stamm 
Aktie Littr. A., B., C., D., E. der Ober: 
ſchleſiſchen Eisenbahn gegen Rückgabe der bie 
herigen Zins⸗ bezw. der Rentenkoupons bro 
2. Semeſter 1885 und der Dividendenſcheine 
pro 1885 findet ſtatt in den Vormittags; 
ſtunden von 9 bis 12 Uhr mit Ausnahme 
der Sonn⸗ und Feſttage 
1. in Breslau bei unſerer Hauptl? 76 Claaſenſtraße — 


> 


und zwar: 
a) b Ati der ad I 1-3 ee es 
vom täglich, 


1. sy er d J. ab 
b) bezüglich A II gedachten Renftrente 
Januar 1886 ab täglich, 
2. be Ki la 3 unter 1 und II erwähnten 
Koupons 8 Fey 
bis 80, Jannar 1886 
6) ia Stein Bet dem Bankhauſe Wm. Schlutow, 
b) in Berlin bei der Hauptkaſſe der General⸗Direltion 
der Seehandlungs⸗ Societät, bei der Diskouto⸗Geſell⸗ 
ſchaft, 25 der Bank für Handel und Induſtrie und 
bei S. Bleichröder, 
in Glogau bei der Kommandite des Schleſiſchen 
Bankvereins, 
d) in Dresden bei der Filiale der Leipziger Allge · 
meinen Deutſchen Kredit⸗ Anſtalt, 
e) in Leipzig bei der Allgemeinen Deutſchen Kredit⸗ 
Anſtalt, 
1) in Magdeburg bei dem Magdeburger Bankverein 
Klinckſieck, Schwanert & Comp., 
31 in Fan bei der Hannoverſchen Bank, 
in Hamburg bei ae Norddeutſchen Bank, 
i) in Cöln bei dem A 1 1 . 8 ſchen Bankoer ein, 
*) in Frankfurt a bei dem Bankhauſe M. A. 
von Rothſchild & Wzöy 
1) in Darmftabt bei der Bank für Handel und In⸗ 
duſtrie und 
m) in Stuttgart bei der Württembergiſchen Bankanſtalt, 
vormals Pflaum & Comp. 
Breslau, den 9. Dezember 1885. 
Königliche Eiſenbahn⸗Direktion. 


Eiſenbahn Direktions⸗Bezirk Bromberg. 
Die Lie erung nachſtehender Weikſtatts⸗Materlalien ſoll 
m gg wer den: 
Er stermin en er 000 kg a 
250,000 


e 


= 


2. Binbietungs Termin fur ‚000 5 Antimon, 27,000 


jeden 
ih eau 


Met allen ꝛc. 
a RR verfiegelt 8 Bedingungen ſind 
auf den Börſen zu Berlin, Cöln, Stettin. Breslau, 


tätten ausgelegt, werden auch von uns gegen 
as von je 50 frei überſandt. Zufchlagsfrift 


Bromberg, 12. Dezember 1885. Materialien⸗Büreau. 


Unentgeltlichen 


deren Ruhe ihr uhr eine Maske ſchien, 
Mit 


Endlich mußte Hedwig nachgeben, nur daß fie 
aber auch 


da kam Helene öfters und bat jo lange um Ein- 


Ihre Sorge um die Freundin war ſo groß, 


nen mit] daß fie ſelbſt ihre Ruhe verlor und ihr Mann 
jo vieler Faſſung, und mit einem Gleichmuth ent- fie ſtets in Thränen fand. 

Als Hedwig die Muſterung beendet hatte, trat gegen, daß dieſe zuerſt ſelbſt in Verlegenheit dar- 
fie zum Tiſch, nahm die beſchriebenen Bogen und über waren, in welcher ſchicklichen Weiſe ſie hier] Hedwig Alles verloren fet, 


Das edle Weib konnte nicht glauben, daß für 
daß ein ſo junges, 


ſchöͤnes Leben durch einen Böſewicht untergehen 


Aber den Profeſſor täuſchte dieſes Benehmen] könne. 


Sie hörte es nicht; es pochte ſtärker, nicht lange. 
Er ſah, daß in Hedwigs Weſen etwas Frem⸗ 
Sie legte das Kouvert wieder auf den Tiſch. des, Unheimliches lag, ein Etwas, das ihn ſofort 
„das gute erkennen ließ, dieſe Ruhe 
dann fol noch der Name] Herz zerſtört ſich die eigene Ruhe, um einem hin- zur Ausführung eines dunklen Entſchluſſes. 


Schreibzeugen und 
Römiſchen und 


iſt mit allen Novitäten des In und Auslandes 
geneigten Beſuche ganz ergetenft ein. 


Mittwoch, den 16. Dezember, 
Abends 7½ Uhr, 
im Konzerthaus e: 


KONZERT 


Pahlo de Sarasate, 


unter gütiger Mitwirkung der Pianistin 


Madame Bertha Max 


aus Paris. 


Der Beehsteim’sche Konzertflügel ist 
aus dem Magazin des Herrn Kommissionsrath 
Wolkenhauer. 

Nummerirte Billets a 3 Mark, un- 
mummerirte Billets a 2 Mark, Loge a 
1½ Mark in der Musika!“ enbandlung von E. 
Simon. 


Blumentische, 
Schaukelstühle, 
Damenschreibtische, 
Bücherspinde, 
Nähtische, 
Klaviersessel, 
Notenelageren, 
Servirtische eic. 


ale nützliche Geſchenke empfehlen 
Ruge & Stahnke, 


obere Breiteſtraße 7. 


Weihnachts⸗Ausſtellung. 


Lehmann & Schreiber, Kohlmarkt 15, 
beehren ſich die E öffnung ihrer Weihnachts ⸗Ausſtellu g anzuzeigen. 
Kunſt⸗, Galanterie⸗, Bijonterie- und Leder⸗Waaren, 
Schreib- und Zelchen⸗Materialien, Papier Konfektionen, 
Petroleum-Salon-, Arbeits und Hängelampen, 
Deutſchen, franzöſiſchen und Ungliſchen kunſt zewerblichen Erzeugniſſen, 
Gruppen, Statuetten, Büſten, Schaalen und Vaſen 


in ceuisre poli Bronce, Elfenbeinmaſſe, Terracotta, Bizqnit Porzellan. 
Majoli en, Jardinièren, Blumen ſtändern, Kan delabern, Kandelaberſtändern 


Photographie-Aleum, Photographie⸗ und Muſik⸗Mappen 


Rath zur Rettun eglicher Art it 
n W Gummiwaaren . 
auch ohne ung, ertheile allen Hülfeſuchenden. Zahl⸗ kannter Güte E. Kroening, Nag b e burg. 
reiche Dankſchreiben. 

Droguniſt A. Vollmann, Berlin, Keſſelſtr. 38. 


Als Helene jetzt eintrat, ſahen ſich die beiden 
Frauen einen Moment prüfend an. 
Hedwig brach zuerſt das Schweigen, indem ſie 


ſei die Vorbereitungf die Freundin mit einiger Theilnahme betrachtete. 


„Du daft wieder nicht gejhlafen . 


Unſer Lager von 


Schreibtiſch⸗ Garnituren, 
Indiſchen Broncen, 


auf das Reichhaltigſte ausgeſtattet und laden wir zum 


as e r? 
un jerer Mama — 5 Papa. 
erſer T pp 

Seer 
1 18155 e mi eee 


fein, 8 2 
feren Dieufbeien. — 
tucher F 


1 


1 Dtzd. 
1 Stück Leinewand 7 
1 Bettbezug und 2 Kiſſen 
1 ulett und 2 Kiffen 
ettlalen und 2 Schürz 1 
1 Did. Taſchentüch er 
Herrmann, Breit. Ar 16, Eisteller. 
Großer W 18 Ausver 


Schaumwein. 


Weihnachtsgeſchen “. Sylveſterfeier 
Verſende als Probe 2 ganze Flaſchen te gute ver⸗ 


ſchiedene Schaumweine franko um 4 gegen Kaſſa. 
Bei Nichtkonvenirung Retournabme. 
Augsdurg Dr. F. Lehner. 


Hauchtische 


in echt Culvre mei, 2 a i 4 85 1 
e 26 Em, Stück nur 
28, 8 empfehle mein: 3 L ligen 
a rune n ech er ng für 12 cl nur 
Be > „ 805 * Kand⸗ laber. 
alen, Zierkangen, Tiſch⸗ und Hängelampen 
23 empfiehlt bie RAR ben von 
Zöllner, Berlin, Stielerir. 1217 
* 5 Aufträgen über 15 Mk. Franko⸗Zuſendun 
kane gaben meiner Fabrikate verſende 


25 Stück Apfelſinen, 
kan 4 5 210 gs. e . vers 


A. F. Kohfahl, 3 


Neueſter Katalog erſchien ſoeben, welchen gratis gegen 
Crſtattung des Portos von 10 resp. 20 , verſende. 


„Nein, ich habe an Deiner Thür gelauſcht.“ 


„Helene, 
tragen, Dir Deine Ruhe zu rauben?“ 

„O, denke doch nicht an mich!“ erwiederte 
Helene. „Ich frage Dich, haft Du denn ge- 
ſchlafen?“ 

„Ich!!“ 

„Ja, Du, die Du die Ruhe nöthig haſt. 


Meine Natur iſt darin kräftiger; ich habe Ge— 
legenheit gehabt, ſie in mancher Nacht am Lager 
Deines kranken Sohnes zu erproben.“ 

Es ging ein banges Zucken durch Hedwigs 
Herz; ſie erwiederte nichts und Helene fuhr, ſie 
beobachtend, fort: 

„Georg war noch in ſpäter Stunde hier, das 
Kind wird morgen begraben werden, willſt Du 
mich begleiten? Wollen wir den Sarg des lieben 
Engels nicht ſelbſt mit Blumen ſchmücken? Haſt 
Du nicht das Verlangen, noch einmal das liebe, 
kleine Antlitz zu ſehen? Du wendeſt Dich ab? 
Du willſt es nicht mehr ſehen?“ 

„Ich will mein Kind nicht mehr ſehen, 


nein! Es iſt todt, in meinen Armen iſt es er- 
kaltet; — bald folge ich ihm ja doch!“ ſagte 
Hedwig. Aber als hätten dieſe Worte ſchon zn 


viel verrathen, um Helene mit der Wahrheit zu 


Ziehungs⸗Liſte 
der B. Klaſſe 4 — Kgl. Preuß. Klaſſen⸗Lotterie 
m 15. Dezember. 
. unter 300 Mark. 
* n. * denen dae, rn ift, erhielten 
Gewinn von 155 
* Ohn: Garantie.) 
5 52 85 93 228 55 . an 73 78 616 18 855 
71 87 96 900 89 4 
1003 4 68 82 128 925 (200) 57 (170) 66 86 
419 558 611 43 738 84 813 29 73 91 99 
2020 29 46 129 290 315 408 41 524 73 631 


708 70 95 845 70 72 73 98 902 10 20 40 51 85 


3007 58 82 167 69 87 220 38 84 309 13 422 
72 81 591 618 GR 33 50 66 82 719 85 894 
(240) 958 69 90 ( 00) 96 

4080 249 91 345 (200) I) 414 46 56 57 92 519 
58 98 606 44 54 63 84 99 729 820 73 

5046 278 79 330 81 424 92 524 70 (170) 84 
(170) 622 (200) 84 (179) 777 841 84 86(170) 
93 927 


6137 200 14 19 90 32 540 60 71 695 725 
74 859 72 82 91 
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ſchrecken, fuhr ſie einlenkend fort: „denn wer 


muß ich auch noch das Bewußtſein kann das Menſchenleben berechnen?“ 


Für Helene waren die Worte aber ſchon ge- 
nug geweſen, um ihre Angſt zu erwecken. 

„Niemand kann das!“ entgegnete ſie; „doch 

Du, Hedwig, haſt Dich verrathen, Du haſt 
Es Tod beſtimmt. O, beſchwichtige meine 
Ahnung, die mir ſagt, Du könnteſt eine Hand- 
lung begehen, die vor Gott und den Menſchen 
ein Verbrechen iſt!“ 

Ein matter Schimmer von trübem Lächeln flog 
wie ein Hauch über Hedwigs Züge. 

Helene umarmte die Freundin und ſprach: 

„Hedwig, beruhige Dich, — Du ſiehſt mich ſo 
trübe, ſo ſonderbar an.“ 

„Haſt Du Furcht, ich könnte das Gefäß zer- 
brechen, das die Menſchen doch nur zu Gefange- 
nen macht? Und wenn ich das vorhätte?“ 

„Nein, nein! Sage das nicht!“ rief Helene. 
„Hedwig, ich weiche jetzt keine Minute mehr von 
Dir! Ich belauſche jede Deiner Bewegungen, folge 
Dir auf allen Schritten.“ 

Lange ſah Hedwig mit ihren glanzloſen Augen 
die Freundin an. Dann ſagte ſie trübe: 

„Und was meinſt Du denn damit 
hüten?“ 
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ward heftig aufgemacht, und der alte Marwitz 
trat ein. 

Kaum hatte ihn Hedwig erblickt, als ſie ſich 
hinter der Freundin zu verbergen ſuchte; aber er 
hatte ſie ſchon geſehen. Auch in dem Ausſehen 
des alten, ſonſt jo fröhlichen Herrn war eine 
ſichtbare Veränderung vorgegangen; ſein bisher 
nur graues Haar erſchien bei des Zimmers mat- 
ter Beleuchtung, als ſei es ſchneeweiß; auch ſein 
Geſicht war bleich; auf ſeiner Stirn lagen Furchen 
und in ſeinen Zügen tiefe Trauer. 

Er wandte ſich zuerſt, als er den Frauen nä- 
her trat, zu Helene Bernhard: 

„Frau Profeſſor, Sie waren ſo freundlich, den 
Auftrag zu übernehmen, die Tochter von dem Ver- 
langen ihres Vaters zu benachrichtigen? — Ich 
darf wohl glauben, Sie haben es vergeſſen,“ 
ſagte er mit einem Blick auf Hedwig. 

„Nehmen Sie das Letztere nicht an, Herr von 
der Marwitz, die Schuld liegt nicht an mir; ich 
habe Alles ſagen wollen, aber Hedwig wünſcht 
nicht, daß ich ſpreche, — ſie will ihren Vater 
nicht ſehen!“ 

Jetzt erſt wandte ſich der alte Herr direkt an 
Hedwig. 

„Du willſt Deinen kranken Vater nicht ſehen?“ 
ſagte er eruſt und vorwurfevoll. 
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Obne zu antworten, wollte ſich Hedwig durch 
die Portière nach dem Schlafzimmer begeben, er 
aber folgte ihr, faßte ihre Hand und fragte in 
demſelben Tone: 

„Und weshalb 
kommen?“ 

„Ich kann nicht zu ihm gehen!“ ſprach ſie mit 
tonloſer Stimme; „drängen Sie mich nicht dazu! 
Geſtatten Sie, daß ich mich entferne.“ 

„Bleib, mein Kind, ich habe mit Dir zu re⸗ 
den!“ entgegnete der alte Herr mild, und ließ 
ihre Hand nicht frei, die ſie ihm entziehen wollte. 
Dann wieder zu Helene Bernhard ſich wendend, 
fuhr er fort: 

„Verehrte Frau, würden Sie 
Viertelſtunde verlaſſen ?“ 

Bereitwillig wollte Helene ſogleich gehen, denn 
fie ja} in der Dazwiſchenkunft des alten Herrn 
eine günſtige Wendung der Verhältniſſe; Hedwig 
aber riß ihre Hand jetzt von dieſem los und 
klammerte ſich ängſtlich an den Arm der Freun⸗ 
din. Mit einem Male ſchien ſie ihren Gleichmuth 
verloren zu haben. 
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